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IMan abonniert auswärts auf dieses Blatt beilo -" I den Postämtern und Postboten. ^

Zur grfi. Drachtung !
Mit dem 1. Juli beginnt wieder ein neues

Abonnement auf das wöchentlich 4mal erscheinende
Blatt „Aus den Tannen " nebst der Gratis-Beilage
„Der Sonntags-Gast " .

Werte Postabonnenten ersuchen wir mit der Be¬
stellung nicht zu säumen und thunlichst alsbald den
Abonnementsbetrag auf das nächste Halb - bezw.
Vierteljahr den Postboten einzuhändigen oder bei dem
Postamte einzuzahlen, denn nur bei rechtzeitiger Be¬
stellung kann ein ununterbrochener Bezug zugesichert
werden.

Wir geben uns der Hoffnung hin , daß die
werten Leser ihrem „Tannenblatte " in der Zukunft
nicht nur Treue bewahren, sondern dasselbe auch in
Freundeskreisen empfehlen . Für jedes Zeichen des
Wohlwollens sind wir recht dankbar und unser Be¬
streben wird nach wie vor darauf gerichtet sein, dem
geneigten Leser ein inhaltlich befriedigendes Blatt
in die Hand zu geben .

Schließlich bemerken wir , daß Inserate aller
Art in „ Aus den Tannen"

wirksamste Verbreitung
finden und bitten , anfallende Publikationen dem
„Tannenblatt" zuzuweisen .

Ergebenst !
Wedaktio « «nd Krpeditio«

des Mattes „Aus de « Ga « neu ."

Amtliches.
In Folge einer notwendig gewordenen Reparatur der be¬

schädigten Floßschleuse an dem Nagoldwehr ans Markung Dill -
Weißenstein ist vom Bezirksamt Pforzheim bis auf weiteres
Floßsperre verfügt worden.

l l DaS Londoner Jubiläum .
Königin Viktoria von England feiert in diesen

Tagen ihr 60jähriges Regierungs -Jubiläum ; richtiger
ist wohl zu sagen , die Königin feiert den Tag, an
welchem sie 60 Jahre Königin von Großbritannien
und Irland heißt, denn einen thatkrästigen und tbat-
sächlichen Einfluß auf die Leitung der britischen Politik
anszuüben, ist ihr nicht beschicken gewesen , sie hat
nicht einmal die freie Ernennung der Minister behaup¬ten können . Wiederholt sind so Personen , die der
Königin direkt antipathisch waren , zu Räten der Krone
ernannt , und höchstens in persönlichen Fragen hat die
Königin ihre Autorität behauptet. So ist die Köni¬
gin Viktoria für den Gang der englischen Politik in
keiner Weise verantwortlich , und das ist gut , weil
aus Anlaß des Jubiläums somit von jeder Kritik des
politischen Verhaltens der Königin abgesehen werden
kann . Der Großmutter des deutschen Kaisers, die
einen hochbegabten und geistvollen deutschen Prinzen ,
den leider so früh verstorbenen Prinzen Albert von
Coburg zum Gemahl hatte , die auch heute noch zu
verschiedenen deutschen Fürstenhäusern in nahen ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen steht , wird es auch im
deutschen Volk an höflichen Glückwünschen nicht fehlen ,und wenn von einer herzlichen Anteilnahme bei uns
kaum die Rede sein kann , so ist dieser Mangel in den
bekannten politischen Verhältnissen zu suchen, die ja
aber von deutscher Seite nicht verschuldet sind . Daß
die nahe Verwandtschaft der Regenten nicht immer
ein intimes Freundschafts -Verhältnis der Völker zur
Folge hat , zeigt fich in den Stimmungen zwischen
Deutschen und Engländern schlagend . Der Deutsche
will von John Bull heute reckt wenig wissen, er ist
zu höflich gewesen , um das britische Verhalten mit
gleicher Münze zu bezahlen, aber ein Vergessen kann
man ihm nicht zumuten, also auch keine herzliche Teil¬
nahme , für welche die Voraussetzung fehlt.

Samstag , 19 . Juni
Von der Londoner Jubiläumsfeier ist bei uns

eigentlich nur deshalb viel die Rede gewesen , weil
sich an den Charakter des Kriegsschiffes , welches zu
den Londoner Festlichkeiten entsandt wird , des alten
Panzerschiffes „ König Wilhelm"

, eine lebhafte De¬
batte knüpfte . Man konnte damals oft genug hören,
es brauchte überhaupt kein Kriegsschiff nach London
gesandt zu werden , nachdem sich die britische Regie¬
rung im Vorjahre Deutschland gegenüber zu merk¬
würdig benommen . Dies Unterlassen würde aber ent¬
schieden ein Verstoß gegen die Pflichten der inter¬
nationalen Höflichkeit gewesen fein, und so ist das
deutsche Reich mit Recht jenseits des Kanals vertreten .
Aber man darf hier die Volksstimmung nicht ver¬
schweigen, und ist diese kühl , so ist das kein Wunder ,
England hat lediglich geerntet, was es gesäet , und
doch ist Deutschland niemals früher emsiger bemüht
gewesen , die Freundschaft einer fremden Macht dauernd
zu erringen , als gerade diejenige Englands .

Das politische Tischtuch zwischen Deutschen und
Engländern ist heute zerschnitten , und aller Glanz und
alle Trinksprüche der Jubelfeierlichkeiten werden den
Schnitt nicht verdecken, nur eine aufrichtigeAenderung
des englischen Gebahrens gegen Deutschland vermöchte
eine Besserung zu schaffen, und hieran ist fast ebenso¬
wenig zu denken, wie an das Verschwinden des
Chauvinismus in Frankreich . Wenn am Tage nach
der Jubelfeier es unten im Boernlande einen neuen
Zwischenfall giebt , und die deutsche Reichsregierung
dann ernstlich für Recht und Gerechtigkeit eintritt ,
wird man an der Themse ebenso gegen uns zetern,
wie dies im Vorjahre schon geschehen ist . Warum
soll man sich über den Charakter und die Bedeutung
dieser Jubelfeier Illusionen machen , die sich sofort
als Seifenblasen Herausstellen würden ? Damit wäre
die Entsendung des „ König Wilhelm" nach England
zu teuer bezahlt .

Wer die Geschichte der britischen Politik in den
60er Jahren der Regierung aufmerksam verfolgt, die
zahllosen Kriege , Expeditionen und Annektionen sorg¬
sam prüft , die von London aus angeordnet sind , der
kann nur zu einem Resultate kommen : Die Politik
der Minister der Königin hat Großbritannien einen
gewaltigen Zuwachs an Macht , Reichtum und Land,
einen geringen an Ehre , keinen an Freunden gebracht .
England mag nicht zu viel erklärte Feinde haben ,
aufrichtige Freunde sucht man außerhalb seiner Grenzen
vergebens, während unter den von ihm beherrschten
fremden , überseeischen Völkern dem britischen Namen
zumeist Heller Haß entgegengebracht wird . Man kann
der Königin Viktoria zu ihrem Jubiläum keinen besseren
Glückwunsch darbringen , als den , daß sich ihr Land
in seiner Politik ändern möge .

Würrtemd-rgifcher Landtag
Kammer der Abgeordnete «.

* Stuttgart , 15 . Juni . (148 . Sitzung .) T . -O . :
Steuervorlage . Das Haus tritt sofort in die Be¬
ratung der Stenervorlage (Art. 9) ein . Abg. Geß
spricht sich gegen den Abzug der Ertragssteuer am
steuerbaren Einkommen (Antrag v . Ow) aus . Aus
theoretischen und praktischen Gründen komme man zur
Verwerfung des bezeichneten Antrags . Es würde sich
hiebei um einen Steuerausfall von 300000 Mark
handeln. Sind die Ertragssteuer -Berechnungen richtig ,
dann muß allerdings abgeholfen werden, aber auf einem
andern Weg. Abg . Schrempf : Eine gründliche
Steuerreform muß allerdings die Ertragssteuern be¬
seitigen . Von der Steuer sollte man nicht Steuern
bezahlen müssen. Es müßten deshalb die Gemeinde-
und Amtssteuern abgezogen werden . Für den kleinen
und mittleren Mann machen die Gemeindesteuern einen
ganz wesentlichen Prozentsatz ihrer Einnahmen aus .
Wenn es sich auch um kleine Beträge handelt , für die
kleinen Leute ist das schon eine Erleichterung. Redner
befürwortet dringend den Antrag v. Ow . Ministerial¬
rat Fisch er tritt dem Antrag v . Ow entgegen . Der

Standpunkt der Regierungsvorlage , nur die direkten
Staatssteuern abzuziehen , sei der prinzipiell richtige .
Redner begründet diesen Standpunkt eingehend . Es
sprechen ja auch Gründe für den Antrag v . Ow , die
Gegengründe überwiegen aber. Berichterstatter Gröber
wendet sich gleichfalls gegen den Antrag v . Ow . Die
Gemeindesteuern in den verschiedenen Gemeinden seien
sehr ungleich . Es würden bei dem Abzug der Ge¬
meindesteuern die Stadtgemeinden auf Kosten der
Landgemeinden bevorzugt. In seinen Wirkungen be¬
deute der gestellte Antrag eigentlich nur eine Erleichte¬
rung der Größeren , weil an dem Ausfall von 300 000
Mark die unteren Steuerklassen verhältnismäßig mehr
zu tragen hätten . Der Antrag v . Ow sei gut ge¬
meint, in seinen Wirkungen aber verfehlt. Nach längerer
Debatte wird der Antrag v. Ow in namentlicher Ab¬
stimmung mit 46 gegen 37 Stimmen abgelehnt. Der
Kommissionsantrag, der nur die Staatssteuer abziehen
lassen will, wird gleichfalls abgelehnt mit 56 gegen27 Stimmen und ist damit die Regierungsvorlage
wiederhergestellt.

* Stuttgart , 16. Juni . (149. Sitzung .) T . -O . :
1 ) Eisenbahnfrage, 2) Steuervorlage . Frhr . v . Her -
mann berichtet über die Verhandlung der volkswirt¬
schaftlichen Kommission über die Art der Feststellung
der Reihenfolge der der K.Regierung zur Berücksichtigung
empfohlenen Eisenbahnprojekte. Die Kommission be¬
antragt, die Regierung zu ersuchen , bezüglich der zur
Ausführung empfohlenen Projekte ihre Vorschläge in
Form eines Gesetzentwurfs zu machen. Der Kommis¬
sionsantrag wird angenommen. — Das Haus fährt
hierauf in der Beratung der Steuervorlage fort . Frhr.
v . Hermann beantragt namens der freien Ver¬
einigung die Ziffer 3 des Artikels unter Wiederauf¬
nahme des Entwurfes so zu fassen : (dagegen sind nicht
abzugsfähig von den Einnahmen) „die von den Steuer¬
pflichtigen gesetzlich zu entrichtenden Beiträge zu Kran¬
ken - , Unfall- , Alters- und Jnvaliditätsversicherungs - ,Witwen- , Waisen- und Pensionskassen und Lebensver¬
sicherungsprämien bis zu 500 Mk .

" Berichterstatter
Gröber bekämpft diesen Antrag . Der Antrag wird
abgelehnt. — Die Ziff . 2 des Art . 9 bestimmt , daß
nicht abzugsfähig seien : 1 ) Verwendungen zur Ver¬
besserung und Vermehrung des Vermögens, 2) Zinsen
für das im Geschäftsbetrieb angelegte eigene Kapital
des Unternehmers. Ziff . 3 die zur Bestreitung des
Haushalts der Steuerpflichtigen und zum Unterhalt
der Familienangehörigen gemachten Ausgaben einschließ¬
lich des Geldwerts der Erzeugnisse des eigenen land-
und forstwirtschaftlichen Betriebs . Ziff. 1 und 2
werden angenommen. — Zu Ziff. 3 stellt Abg . Haug
den Antrag , den Schluß von „ einschließlich" ab zu
streichen , die Bauern wären dabei benachteiligt. Der
Antrag wird abgelehnt. — Die Beratung über Art.10 wird ausgesetzt , Art. 11 , welcher die einzelnen Vor¬
schriften enthält über die Ermittlung des Einkommens
aus Grundeigentum , ohne Debatte angenommen , eben¬
so Art . 12 Abs . 1 und 2 . Es wird hierauf zur Be¬
ratung gestellt der Abänderungsantrag Haußmann
zu Art . 8 , welcher den Begriff „ Spekulation " näher
präzisieren soll . Der Antrag Haußmann wird ange¬
nommen , ebenso der Antrag Rembold, nach welchem
die Einnahmen aus Spiel und Wetten zu versteuern
sind . Ohne wesentliche Debatte wird der Art. 12 an¬
genommen , der die Art der Ermittelung des Geschäfts¬
gewinns regelt . Die Beratung des Art . 13 wird aus¬
gesetzt, Art. 14 ohne Debatte angenommen.

Larrvssrrachrichtr«!
* Alten steig , 18. Juni . (Von der Abgeordneten¬

kammer .) Die Beratung des Einkommensteuergesetzes
gestaltet sich interessant. Namentlich wurden in den
letzten Sitzungen bemerkenswerte Beschlüsse gefaßt.Die Kommission hatte zu Art . 9 beantragt , daß die
direkte Staatssteuer mit Ausnahme der Einkommen¬
steuer bei Berechnung des steuerbaren Einkommens
solle in Abzug gebracht werden können und Frhr.



v . Ow hatte beantragt , auch die Amtskorporations -
und Gemeindesteuern sollen in Abzug gebracht werden
können . Beide Anträge wurden aber abgelehnt . Die
Freunde dieser Anträge machten geltend , daß der
verlangte Abzug eine Forderung der Billigkeit sei
und auch den kleineren und mittleren Leuten zu gut
kommen werde , während dies von anderer Seite gerade
bestritten und hervorgehoben wurde , daß weit eher
die größeren Einkommen durch jenen Abzug in eine
niedrigere Einschätzungsklasse herabgedrückt werden wür¬
den . Einen schwerwiegenden Antrag zu Art . 9 hatte der
Abg . Haug gestellt ; er wollte die Bestimmung ,
wonach der Geldwert der zum Familienunterhalt ge¬
brauchten Erzeugnisse und Waren des eigenen land -
und forstwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebes
ebenfalls beim steuerbaren Einkommen in Anschlag
gebracht werden soll , einfach aus dem Gesetz streichen.
Die Annahme dieses Antrags hätte begreiflicherweise
eine ungeheure Bevorzugung der Landwirtschaft gegen¬
über der übrigen Bevölkerung bedeutet ; sie hätte , wie
Ministerialrat Fischer hervorhob , einen großen Teil
der Landwirte schlechtweg steuerfrei gemacht . Auch
Gröber betonte , daß die Landwirte in der Kommission
gegen einen Antrag im Sinne des Haug 'schen sich
ausgesprochen haben , da ein solcher ungleich wirken
würde . Der Antrag Haug , der von keinem anderen
Redner befürwortet wurde , wurde schließlich abgelehnt .

* Altensteig , 18 . Juni . Die Heuernte ist hier
in vollem Gange . Der Futterreichtum ist ein großer
und das Heu konnte bis jetzt in bester Qualität ein¬
gebracht werden , namentlich förderten die sengenden
Sonnenstrahlen zu Beginn der Woche das Geschäft
ungemein . Was eine solch ' gute Ernte bedeutet , lehrt
uns ein Rückblick aufs Jahr 1893 . Der Viehbesitzer
ist einer Hauptsorge , des „Heuschreckens" los , er darf
auch nicht befürchten , daß die Viehpreise in nächster
Zeit einen Abschlag erfahren , vielmehr darf angenommen
werden , daß die Viehzucht wieder rentabler wird . Wie
nahezu im ganzen Lande , so bildet gegenwärtig ins¬
besondere auf unserem Schwarzwald die Viehzucht für
den Landwirt die Haupteinnahmeqnelle . Fließt manch '
blankes Geldstück in die Tasche des Bauern , so wird
dadurch das gesamte Erwerbsleben günstig beeinflußt ,
denn : „Hat der Bauer Geld , so hat ' s die ganze
Welt ! " Man ersieht hieraus , von welch großer volks¬
wirtschaftlicher Bedeutung eine reiche und von der
Witterung begünstigte Heuernte ist .

— Die für den Besuch der Ausstellung in Heilbronn
zugestandenen Fahrtvergünstigungen werden
ausnahmsweise auch für Sonntag den 20 . Juni d . I .
eingeräumt .

* Vom 1 . Juli ab ist die größte Länge eines
Wortes für Telegramme nach außereuropäischen Ländern
auf fünfzehn Buchstaben festgesetzt. Die in Ziffern
geschriebenen Zahlen werden für so viel Wörter ge¬
zählt , wie viel mal fünf Ziffern sie enthalten ; über¬
schüssige Ziffern werden hierbei als ein volles Wort
gerechnet . Dieselbe Regel findet Anwendung auf
Gruppen von Buchstaben und Ziffern , die als Handels¬
marken verwendet werden . Bisher betrug die größt -
zulässige Länge bei Buchstaben und Zahlen drei Ziffern .

* (Unvorsichtiges Tragen vonSensen .)
Jedes Jahr kann man von Zeit zu Zeit in den Blättern
von Unglücksfällen lesen , welche durch unvorsichtiges

Tragen von Sensen rc . vorgekommen sind . Eine Sense
muß vorschriftsmäßig mit der Spitze nach oben ge¬
tragen werden und zwar den Worb auf der Achsel
nicht wagrecht , sondern auf der Gesichtsseite nach
unten , wodurch ein ungefährdetes Passieren für jeder¬
mann ermöglicht wird . Wer mit solchem Werkzeuge
zu thun hat , möge nach dem Gebrauch desselben sich
und andere vor Gefahren behüten , damit nicht ein
sträflicher Leichtsinn traurige Folgen nach sich zieht.* Stuttgart , 16 . Juni - (Handwerkerkammern .)
Nach der Schwarzw . Kreiszeitung " ist A . W . Bobrzyk
in Reutlingen , Herausgeber der Wochenschrift „ Das
deutsche Handwerk "

, in der Audienz beim Staats¬
minister v . Pischek die Zusicherung geworden , daß in
Württemberg reine , von den Handelskammern getrennte
Handwerkerkammern errichtet werden sollen , und zwar
für jeden Kreis eine , im ganzen also vier .

* Ludwigsburg , 16 . Juni . Bei der heute
in Asperg vorgenommenen Wahl eines Stadtvorstandes
wurde unter den 17 für diese Stelle aufgetretenen
Bewerbern Stadtschultheiß Kinzler in Liebenzell ,
O .-A . Ealw gewählt .

* An der Universität T ü b i n g e n befinden sich im
laufenden Sommerhalbjahr 1289 Studierende , worunter
816 Württemberger und 473 Nichtwürttemberger .

* Der ärztliche Landes -Verein hat seine 15 . allge¬
meine Landes -Versammlung auf 29 . Juni nach Urach
berufen .

* Urach , 16 . Juni . Zu Ehren des auf das Forst¬
amt Tübingen beförderten Forstmeisters Stock fand
gestern abend seitens der Museumsgesellschaft eine
Abschiedsfeier statt .

* Die Waffenfabrik Mauser , Kommanditgesellschaft
auf Aktien , deren 2 Millionen Mark betragendes
Aktienkapital sich im Besitze der Aktiengesellschaft Lud -
wig Löwe u . Co . in Berlin befindet , hat in 1896
nach Absetzung der Unkosten mit 250000 Mark und
der Abschreibungen mit 291 232 Mark einen Gewinn
von 1 727 043 Mk . erzielt .

* Balingen , 16 . Juni . Nächsten Sonntag ,
den 20 . d. Mts . findet hier die Einweihung des an
dem Kreuzungspunkte der Straßen Balingen -Hechingen ,
Balingen -Heselwangen errichteten Denkmals zur Erin¬
nerung an die Ueberschwemmungskatastrophe vom
4 .— 6 . Juni 1895 mit kirchlicher und weltlicher
Feier statt .

* (Verschiedenes .) Montag nacht starb in
Laichin gen ein etwa 30 Jahre altes Machen ,
das sich vor einigen Wochen durch einen rostigen Nagel
am Finger verletzte , und sich hiedurch eine Blutver¬
giftung zugezogen hatte , an deren Folgen . — In
Reichenbach (Backnang ) fiel der Gemeinderat Scheib
durch Bruch des Wiesbaumes , welchen er mit voller
Kraft anziehen wollte , so schwer vom hochgeladenen
Heuwagen auf den Boden , daß der Tod sofort ein¬
trat . — In Hall fiel das 4jährige Mädchen des
Fabrikarbeiters Walzer in den Mühlkanal und ertrank .
— In Wangen ist der 16jährige Wagner Anton
Rothenmaier beim Baden im dortigen Stadtweiher
ertrunken . — Dem Wirt Grotz in Cannstatt wur¬
den mittels Einsteigens ca . 1100 Mk . entwendet . —
Auf dem Bahnhof in Ludwigsburg kam der 19
Jahre alte Zimmermann Eisenbraun von Heutings¬
heim beim Abladen von Bauholz so unglücklich unter

einen Holzstamm , daß ihm der Brustkasten vollständig
eingedrückt wurde und er als Leiche vom Platze ge¬
tragen werden mußte . — Der 53 Jahre alte Ziegler
M . Reichert in Geddelsbach (Weinsberg ) geriet
beim Holzführen unter den schwer beladenen Wagen ,der ihm über die Brust ging . An dem Aufkommen
Reicherts wird gezweiselt . — In Crailsheim
wurde dieser Tage das neuerbaute Schlachthaus er¬
öffnet und dem Betrieb übergeben . — Am Mittwoch
abend ging über die Gemeinde Plieningen ein
furchtbarer Wolkenbruch nieder ; das Wasser stand fuß¬
hoch in den Straßen . Der Hagel , der etwa 10 Minu¬
ten anhielt , war so dicht , daß man nach einigen Stun¬
den noch da und dort den Boden weiß mit Körnern
besät sah . Der Schaden auf dem Felde ist beträchtlich .
— In Willsbach hat sich der 69 Jahre alte Bahn¬
wärter Josef Lang erhängt ; derselbe zeigte schon
längere Zeit Spuren von Schwermut . — In Eß¬
lingen schlug am Mittwoch nacht während eines
heftigen Gewitters der Blitz in das Anwesen des A.
Rummel , wodurch dasselbe vollständig abbrannte . —
In Neusatz , OA . Neuenbürg , befindet sich eine Sekte ,
zu deren Anhängern der Taglöhner Johann Friedrich
Lutz gehört . Die ebendort wohnenden Maurer Jakob
Günthner und Friedrich Günthner sind Gegner dieser
Sekte und schon lange ungehalten darüber , daß die
Mitglieder der Sekte sich für bessere Christen als die
anderen Einwohner halten . Um den Lutz eines anderen
zu belehren , hieben sie denselben am 5 . d . M . auf
dem Heimwege von Herrenalb gemeinschaftlich so durch ,
daß er liegen blieb und sich nachher behufs ärztlicher
Behandlung wieder nach Herrenalb zurückbegeben mußte .

* In Mannheim ist der zu einer Landwehr -
Übung eingezogene Metzger Manges von Mörchingen ,
Vater von 5 Kindern , infolge eines Hitzschlages ver¬
schieden.

* Wörishofen , 17 . Juni . Prälat Kneipp
ist heute früh gestorben . Sebastian Kneipp war am
17 . Mai 1821 in Stefansried bei Ottobeuren geboren ,
studierte in Dillingen und München Theologie , wurde
1855 Kaplan in Wörishofen und 1881 Pfarrer da¬
selbst . Eigene Erfahrung brachte ihn auf die Wasser¬
kur , die er dann zu einem System ausdehnte und in
zahlreichen Schriften ausführlich behandelte .

* Leipzig , 16 . Juni . Dem „Leipziger Tage¬
blatt " zufolge ist heute hier ein allgemeiner Ausstand
der Maurer ausgebrochen , an dem nach den bisherigen
Feststellungen etwa 2000 Maurer beteiligt sind .* Liegnitz , 16 . Juni . Der Kaiser traf heute
zur Einweihung des Kaiser Wilhelm -Denkmals hier ein .

* Berlin , 16 . Juni . Die Ernennung des
Contreadmirals Tirpitz zum Staatssekretär des Reichs¬
marineamts ist gestern vollzogen worden .

* Hamburg , 15 . Juni . Der Senat beantragt
bei der Bürgerschaft die Bewilligung von 11 Vs Will .
Mark für den Bau neuer Häfen .

Ausländisch «»- .
* Das „ Prager Abendblatt " schreibt : „ In der

letzten Zeit ist es mehrfach vorgekommen , daß Oester¬
reicher deutschen Stammes sich Hinreißen ließen , jenseits
der Grenze unseres Kaiserstaates trotz der entschiedenen
Abwehr , welche die ernsten Elemente des uns ver -

Iwei Wirkungen des Schrecks .
Von O . v . Briefen .

(Nachdruck verboten .)
Als ich während meiner amerikanischen Streifzüge

das kalifornische Städtchen San Luis Obispo berührte ,
führte mich der Zufall in ein von einem Deutschen
gehaltenes Restaurant . Der Besitzer , der trotz seines
schneeweißen Kopfes unbedingt noch in den Dreißigern
sich befand , fiel mir schon ob dieses eigenartigen Um¬
standes auf und die Neugierde regte sich in mir , zu
erfahren , welche Bewandtnis es mit dem so frühzeitig
gebleichten Haupthaar des Mannes habe . Da er ge¬
schäftlich nicht sehr in Anspruch genommen wurde , so
fand sich bald Gelegenheit , mit ihm ein Gespräch
anzuknüpfen , in dessen Verlauf er mir folgendes über
die Ursache seines grauen Kopfes mitteilte , der jedem
um so mehr auffallen mußte , als der Schnurrbart
eine pechschwarze Farbe aufwies .

„ Ich war, " so begann er , „vor etwa acht Jahren ,— damals ein Mann in den Zwanzigern , — Berg¬
werks -Ingenieur bei einer großen Minen - Gesellschaft
in Montana , die mir ein sehr gutes Gehalt gab und
nebenbei eine anständige Tantieme bewilligte , so daß
ich mir bereits gegen 8000 Dollar hatte ersparen können .

Eines Montags , als die Arbeit ruhte , machte ich
in der Frühe einen Spaziergang , der mich an einen
längst unbenutzt liegenden Tunnel führte , der einst
behufs Ausbeutung von einem meiner Vorgänger in
das Gestein getrieben worden war . Nichts weiter
vorhabend , betrat ich den unterirdischen Gang , um ihn

mit Hilfe der stets mitgeführten Grubenlaterne einer
Besichtigung zu unterziehen . Da die Bauart des Tunnels
einen ganz soliden Anstrich hatte , so kam es mir nicht
entfernt in den Sinn , daß mir innen irgend welche
Gefahr drohen könne. Tapfer schritt ich vorwärts , be¬
leuchtete hie und da die Seitenwände und betrat auch
die verschiedenen Kammern , die rechts und links , oft
tief in den Berg hinein getrieben waren . Wohl zwei
Stunden mochten meine Untersuchungen gedauert haben ,
als ich daran dachte , den Rückzug aus diesem Labyrinth
einzuschlagen .

Kaum hatte ich ein Dutzend Schritte nach dem
Ausgange zu gethan , als von dort her ein donner¬
ähnliches Geräusch sich vernehmen ließ , dem sogleich
wieder die frühere Stille folgte . Nichts Gutes ahnend ,
beschleunigte ich meine Schritte . Nach meiner Annahme
mußte ich jetzt fast das Freie erreicht haben und
wunderte ich mich daher , noch immer kein Tageslicht in
den Tunnel dringen zu sehen . Das Ausbleiben des¬
selben sollte mir sofort in beängstigendster Weise klar
werden , in einer Weise , die mir das Blut in den Adern
erstarren ließ . Plötzlich stand ich nämlich vor einem
steinernen Wall , der offenbar durch den Zusammenbruch
des Tunnel - Eingangs entstanden war und mir den
Ausgang aus dem Berg vollständig versperrte . Infolge
dieser niederschmetternden Wahrnehmung fühlte ich , wie
sich unwillkürlich das Haar auf meinem Haupte sträubte ,
denn meine Lage konnte leicht eine derartige Wendung
genommen haben , daß ich für lebendig begraben gelten
durfte . Weder wußte ich , wie dick die Wand war ,
welche mich von der Außenwelt abschloß , da kein

Lichtstrahl zu mir drang , noch vermochte ich festzustellen ,
ob Rufe von mir draußen gehört werden . Selbst an
meinem Rettungswerk zu arbeiten , war ein Ding der
Unmöglichkeit , denn riesige Felsstücke lagen vor mir
aufgetürmt , denen man ohne das nötige Handwerkszeug
nicht beikommen konnte . Die einzige Rettung ließ
sich nur von außen erwarten , wenn es mir nämlich
gelang , Menschen auf meine äußerst gefährdete Lage
aufmerksam zu machen . Dies aber durfte als ganz be¬
sonderer Glücksfall betrachtet werden , denn der betreffende
Tunnel lag abseits und selten wohl kam jemand in
dessen Nähe . Allerdings ließ sich annehmen , daß
meine Leute mich abends , wenn ich nicht zurückkehrte,
suchen würden , doch blieb es sehr fraglich , ob sie die
richtige Fährte entdeckten. Daß sich gelinde Ver¬
zweiflung meiner bemächtigte , nachdem ich mir die
Qualen des langsamen Hungertodes gehörig ausgemalt ,
will ich nicht in Abrede stellen , ich glaube aber , daß
es den meisten anderen Menschen in meiner Lage eben¬
so ergangen wäre .

Selbstverständlich machte ich mich sofort heran und
begann aus Leibeskräften zu rufen , ab und zu horchend ,
ob sich nicht irgend welches Geräusch von außen ver¬
nehmen lasse. Nach einiger Zeit ging auch meine
Laterne aus und ich saß nun in totaler Finsternis ,
die nur noch bedrückender auf mein ohnehin be¬
kümmertes Gemüt einwirkte . Wie lange ich mich
mit Schreien abmühte , vermag ich nicht annähernd
anzugeben , doch werden sicherlich viele Stunden ver¬
strichen sein , da ich die Hoffnung nicht aufgab , dennoch
zufällig gehört zu werden . (Fortsetzung folgt .)
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kündeten und eng befreundeten Deutschen Reiches stets
diesem Beginnen entgegensetzen, in öffentlichen Ver¬
sammlungen Klagen über Bedrückung des deutschen
Volkes in Oesterreich zu führen. Mir Stolz darf jeder
Deutsche auf die geistigen Bande blicken , mit welchen
Kunst und Schrifttum alle Deutschen umfassen. Aber
diese Einheit des Geisteslebens bedingt keineswegs eine
staatsrechtliche Einheit aller deutschen Stämme. Stets
hielten die Deutschen fest an ihrem Volkstum , aber auch
in ehrenvoller Treue an dem Staate , welchem sie
angehören . Um so betrübender ist es , wenn Männer
wie Dr . Funke und Dr . Schücker neben dem Abg .
Wolf es für zulässig fanden , an dem vor Kurzem in
Leipzig abgehaltenen alldeutschen Verbandstage teilzu¬
nehmen und dort im Auslande den Angehörigen eines
fremden Reiches ihr Leid zu klagen. Das Hinaustragen
innerpolitischer Angelegenheiten vor das Forum des
Auslandes entspricht dem loyalen Stolz nicht , von
welchem jeder Staatsangehörige den Unterthanen eines
fremden Reiches gegenüber erfüllt sein soll .

"
* Paris , 16 . Juni . Soeben ist auf der Place

de la Concordie vor der Statue der Stadt Straßburg
-eine Bombe geplatzt. Es wurde kein Schaden an¬
gerichtet und niemand verletzt. Es herrscht die all¬
gemeine Ansicht, daß es sich nur um eine Kundgebung
handle und daß es nicht auf Tötung von Personen
abgesehen war .

* Paris , 16 . Juni . Dem Gaulois zufolge wird
Präsident Faure einen neuen Palast bauen lassen, in
welchem die zur Weltausstellung im Jahre 1900 hier
eintreffenden Fürstlichkeiten Wohnung nehmen sollen .* Paris , 16 . Juni . Die Fr. Ztg . meldet aus
Konstantinopel : Der gestrige Ministerrat kam überein,
unter allen Umständen an der Forderung von mindestens
71/2 Millionen Pfund — 135 Millionen Mark als
Kriegsentschädigung festzuhalten.* Paris , 17 . Juni . Die Marinekommission der
Kammer genehmigte den Bericht de Mahys, welcher
entsprechend den Anträgen Lockroys die Aufnahme
eines außerordentlichen Kredits von 260 Millionen
Frank befürwortet , von denen 20 Millionen Frank
für die Aufbesserung der Flotte, 40 Millionen für
die Herstellung von Zufluchtshäfen und 200 Millionen
für den Bau von Kreuzern mit Ausschluß vrn Panzer¬
kreuzern verwandt werden sollen .

* London , 17. Juni. Der Prinz und die
Prinzessin Heinrich sind gestern abend hier eingetroffen .
Von dem zahlreichen anwesenden Publikum wurden sie
lebhaft begrüßt und begaben sich sodann nach dem
Buckingham- Palast.

sj (Die Orient wirren .) Während man all¬
gemein davon überzeugt war, daß die Friedensver¬
handlungen einen sehr günstigen Verlauf nehmen,
wird der „ Nordd . Allg. Ztg. " aus Wien gemeldet,
die Mächte könnten sich der Einsicht nicht verschließen,
daß der Sultan genötigt sei , bei Vereinbarung der
Fiedensbedingungen auf die öffentliche Stimmung
seines Landes Rücksicht zu nehmen. Die Mächte wer¬

den den türkischen Forderungen daher vielleicht doch
noch weitere Konzessionen machen , was natürlich zu
Meinungsverschiedenheit und Verzug führen wird . Bon
anderer Seite verlautet : Die Friedensverhandlungen in
Konstantinopel nehmeneinen langsamen Fortgang. Die
diplomatische Maschine klappert gewaltig, aber sie malt
nur wenig . Genaueres über das Ergebnis der Ver¬
handlungen ist nicht festzustellen. In Konstantinopler
diplomatischen Kreisen vermutet man, die Türkei
dürfte die Abtretung Kretas an Griechenland für
Thessalien Vorschlägen und , falls ein solches Abkommen
vereinbart werde, auf jede Kriegsentschädigung ver¬
zichten . Einzelne Politiker betrachteten diesen Vor¬
schlag als die beste Lösung , aber man zweifle , ob er
die Zustimmung der Großmächte finden werde.

* Konstantinopel , 15. Juni. Der türkische
Gouverneur von Volo ist von der Pforte angewiesen
worden , die von ihm eigenmächtig erlassene Verfügung
wegen Konfiskation des Besitzes der ausgewanderten
Thessalier zurückzunehmen .

* Meldungen aus Athen zufolge erheben die
Vertreter der Mächte bei der Regierung Vorstellungen
wegen der andauernden Abreise bewaffneter Frei¬
williger nach Kreta , worauf die Regierung erwiderte ,es seien keine griechischen Unterthanen , sondern
kretensische Flüchtlinge .

* Lamia , 16. Juni . Die Türken zogen gestern
abend am Othrysgebirge Geschütze über die neutrale
Zone vor und bedeckten dieselben durch Blenden aus
Zweigen , während türkische Artillerie das niedergebrannte
Kloster Anaselitza besetzte . Die von türkischer Seite
seit zwei Tagen entfaltete Thätigkeit ruft hier Miß¬
trauen hervor. Eine türkische Aufklärungsabteilung
wurde bei Einbruch der Nacht im Dorfe Vryssi
beobachtet. Es regnet unaufhörlich.

* Tanger , 15. Juni . Der Mörder des deutschen
Kaufmanns Häßner ist heute früh in Gegenwart des
Vertreters der deutschen Gesandtschaft, des Gouver¬
neurs und anderer maurischer Beamten sowie einer
großen Volksmenge hingerichtet worden .

* Washingthon , 16 . Juni . Der Vertrag be¬
treffend die Annexion von Hawaii durch die VereinigtenStaaten ist hier heute vormittag durch die Vertreter
der beiden Staaten unterzeichnet worden .

Handel und Verkehr .
Z Heilbronn , 16 . Juni . (Weinprobetag .) Von

den angemeldeten 1700 ick 1895er und 1896er Weinen
waren die 1895er am gesuchtesten . Trotzdem wurde
am Platze , wo von jeder Sorte Proben geboten
wurden , insgesamt nur 94 bl verkauft. Preise pr . bl
1896er Weißwein 34—50 Mk. , Rotwein 40—50 Mk. ,1895er Weißwein 85—90 Mk. , Rotwein 73—85 Mk.
Für Liebhaber harrt noch manch Tröpflein des er¬
lösenden Kaufs !

* Stuttgart , 16. Juni . Die Heuer sehr frühe
Traubenblüte begann mit Riesling . Die Beobachtungen ,

die man um Trollinger gemacht, lauten viel günstiger,
als am Ende des vor . Monats angenommen werden
konnte. Wenn die Witterung, wie sie seit Samstags
anhält, noch etwa eine Woche vorherrschend sein wird ,
ist die Traubeublüte in der Hauptsache zu Ende und
unter den denkbar günstigsten Umständen .

Vermischtes .
* Bon dem elfjährigen Prinzen Alexander von

Battenberg, dem Enkel der Königin Viktoria , erzählen
die Blätter : Letzthin erhielt er von seiner Mutter
einen Sovereign . Erhalte ihn schnell verbraucht und
bat um einen neuen . Seine Mutter schlug ihm die
Bitte ab und nun wandte er sich an seine Großmutter .
Diese war auf das Gesuch schon vorbereitet und schickte
ihm statt des gewünschten Sovereigns eine kleine brief¬
liche Ermahnung . Der junge Prinz dankte darauf mit
folgendem Brief : „Liebste Großmama ! Ich habe
Deinen Brief erhalten . Es war sehr nett , daß Du
mir guten Rat gabst, denn ich habe Deinen Brief für
4 Pfd . 40 Sh . verkauft. "

* Auch Behörden fangen an , „ Reklame"
zu machen .

Aus Lahr meldet die „Badische Landeszeitung " :
Seit einiger Zeit tragen die städtischen Gaslaternen
in schöner roter Schrift auf einer Glasscheibe die
Worte : „Koche mit Gas ! " Vielleicht entschließt man
sich, diese Art Reklame auch auf andere städtische
Anstalten auszudehnen , z . B . am Rathaus : „ Zahle
viel Steuern ! "

, an der Sparkasse : „ Spare viel
Geld !

"
, am Schlachthaus : „ Esse viel Fleisch !

"

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .

Oeffentlicher Lprechfal .
Altenfteig , 18 . Juni . In allen Schichten der hiesigen

Bevölkerung hört man gegenwärtig allgemein klagen über die un¬
günstigen Badeoerhältnisse in Altensteig. Weit über in dieser
Beziehung ist uns Nagold . Nicht bloß finden sich dort überhaupt
richtig angelegte Badeplätze, sondern es ist auch dafür gesorgt,
daß Kinder , Jünglinge und Männer je ihren eigenen Badeplatz
haben . Die verehrt, bürg. Kollegien hiesiger Stadt werden viel
Dank emten , wenn sie ähnlich dem Beispiel der Oberamtsstadt ,
auch hier für würdige Badeplätze Sorge tragen würden , zugleich
würde hiemit dem allg . Pflichtgefühl der Sittlichkeit Rechnung ge¬
tragen . Diese Zeilen möchten noch insbesondere hiesige Private ,wie Zimmermeister rc. beachten , indem eine etwaige Konzession zur
Errichtung eines Badeplatzes gewiß gern erteilt würde . Bei
richtiger Anlage könnte auch hier etwas verdient werden .

Z Aurkin , doppeltbreit ü Wk . 1.35 Usg . pr. Wir .
I 3 Hlleter Wiffekirr zum ganzen Anzug für Mk . 4 .05 Pfg .> 3 „ KHeviot „ . „ 6 .86 ,I sowieallermodernsie Kammgarne , Tuche , Velour , Loden ,» Manchester , Hosen - u. Paletotstoffe rc. rc. von den ein -
A fachsten bis zu den feinsten Qualitäten in größter Auswahl
M und zu den billigsten Preisen versenden in einzelnen Metern
I franco in Haus . — Muster auf Verlangen franco.
» Versandthaus : Hettirrger u . Kie -, Ircrrrkfurt cr . W .I Damenstoffe : Sommerstoffe von 28 Pfg . , Eachemir von 75 Pfg .
A schwarz« Fantasiestoffe von Mk. 1.25 Pfg . an pr . Mir . 1

sK

L Mk. 8 « Pfg.

Hchwarzwälder
C ' für Juli , August und September durch di« Post frei ins
Haus kostet der von allen Blättern am weitesten und dichtesten in ganz Würt¬
temberg , Baden und Hoherrzoller « verbreitete

berndorf a. N.
Erscheint 7mal wöchentlich

mit täglichem Unterhaltungs -Blatt .
Jnsertionspreis 20 Pfg . die Zeile.

Imal monatlich Gemeinnützige Blätter.
Erfolgreichstes und billigstes Wrrblikations-Grgan.

Wrobebtcitter gratis .

» >! L

-Mi g-

A l t e n st e i g.

Kriurnwäsche
Gummiwäsche

Papierwäsche
in Steh - r» . Umlegkragen

empfiehlt
Fritz Wizemann .

A l t e n st e i g.

Mg -Wedu
empfiehlt

in guten Qualitäten

Eingesendet .

Suppenwürze hat alle Vorzüge der Haltbarkeit , Ausgiebigkeit und Billigkeit und ist in Origi-nal- Fläschchen von 35 Pfg . an zu haben bei
Fritz Flaig , Konditor.Original- Fläschchen No . O — 35 Gramm werden zu 25 Pfg. ; No . 1 — 70 Gramm zu 45 No . 2 — 120 Gramm

zu 70 mit Maggi ' s Suppenwürze nachgefüllt .

A l t e n st e i g.

Schwarze Gtace-
Haudfchutze

sind in vorzüglichster Qualität stets
in allen Nummern vorrätig.

Ebenso liefere :

Farbige Gatt-Hlmdschiche
nach aufgelegter Farbenkarte prompt u : >>
billigst.

L . w . 2rrtz .

In den beiden letzten Jahren war die Obsternte in fast allen Produktions¬
ländern eine derartig geringe , daß dem Landmann die Beschaffung des in Süd¬
deutschland geradezu unentbehrlichen Obstmostes ungemein erschwert ist und ihm
nichts anderes übrig bleibt , als entweder Rosinenmost zu machen oder die sog.
Kunst-Mostsubstanzen zu verwenden . Ein ganz vorzügliches, immer gleichmäßiges ge¬
sundes Getränke, das vielfach dem Rosinenmost vorgezogen wird und dessen Be¬
reitung auch viel einfacher und zuverlässiger ist , geben die seit Jahren erprobten
Kunst- Mostsubstanzen in Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart .

Eine Portion, die Mk. 3 .20 (ohne Zucker) kostet , giebt 150 Liter Getränke
und ist das Extrakt in allen größeren Orten zu haben. In Alteusteig bei
Chrn . Burghard , in Nagold bei Hch . Gauß .

G . Schreib - und Notiz -Bücher empfiehlt W. Rieker .



Kffringen .
Gläubiger -Aufruf .

In der Nachlaßsache der am 15 . Mai ds . Js . gestorbenen
Istzairir I «rkst » Zimmermanns Ehefrau ,

1L«rttztri ?iite geb . Vitzlev dahier
werden die Gläubiger ausgesordert , ihre Ansprüche unter Vorlegung von Schuld -
Urkunden , Rechnungen rc. binnen 8 Tagen bei Unterzeichneter Stelle anzu¬
melden , andernfalls sie keine Berücksichtigung mehr finden werden .

Den 17 . Juni 1897 .

Kgl . Amtsnotariat Altenfteig .
Ast . Bühl .

ANii - eirsL »<rH .

Tiesbetrübt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß unser
lieber Vater und Schwiegervater

alt Adlerwirt Lutz
von Warth

heute Freitag früh 1 Uhr nach längerem Leiden im
Alter von 71 Jahren sanft in dem Herrn entschla¬
fen ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag mittag
1 Uhr in Mindersbach statt .

Um stille Teilnahme bittet
im Kamen der trauernde« KiuterLlieöeveu :

der Tochtermann :
Michael Biihler .

Trauer -Karten , Trauer -Papier « . -Couverte
empfiehlt ZV. Riekour .
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troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird
darum von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale
sind : 1 . die versiegelte Flasche , 2 . der Name „Zacherl " .

In Altenfteig bei Herrn Christian Burghard jr .
„ Haiterbach „ „ I . G . Gnteknnst .

A l t e n st e i g.

VE in großer Auswahl
VE billigst bei

_ VE

Goldmarrnverfnndt Geschäft
VSNILStiStt ! .

Aeltestes Versandtgeschäft dieser Branche .
Erste Referenzen . — Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Baarsendung . —

Brief - und Stempelmarken , altes Gold und Silber nehme ich in Zahlung .
Versandt zu Engros - Preisen an die Privatkundschast .

Nichtgefallendes wird umgetauscht . — Aufträge von 20 Mk . an werden franko
expediert . — Aeltere Schmucksachen in andere moderne umgearbeitet .

Zeichnungen und Kostenanschläge gratis .
Illustrierter Catalog (240 Seiten) gratis und franko über Schmuck¬
sachen jeder Art in Gold , Silber , Granaten rc. , Uhren , Bestecke

und Taselgeräte .
Nr . 1523 .

Moderne Herren -Uhrkette

26 owtr . lang
in Kyarniergokd (innen Silber ) . . . . MK . 25 .—
in massiv SikSer , 800 gestempelt . . . „ 11 .60
in amerikan . Donvtr . „ 8 . —
in Silber , 32 aintr . lang . 15 .—

Nr . 739 .

Nr . 290 . ^
800 fein Silber

solid fenervergoldet, mit ssi. echte «
Ivchszähnen Mk. 10. —

Massiv
goldener

mit fst . künstliche « Brillanten
14kar . Gold . Mk . 19 .80

8 „ . .. 15 . 80

Revier Pfalzgrafenweiler .

Fichtengerbrinde -
Berkauf .

Der heurige Fichtenrindeanfall , geschätzt
zu ca . 150 Zentner , kommt am Montag
21 « ds « Mts . 9 Uhr auf der Revieramts¬
kanzlei abteilungsweise zum Ausbot .

A l t e n st e i g .

Tonristenhemden
Tnrnerhemdr »

Radteichemden
sind in schöner Auswahl einge¬
troffen bei

Fritz Wtzemarm .

A l t e n st e i g.

für Steh - und Umlegkragen
in allen Fassonen

billigst bei
Fritz Wizemann .

E n z k l ö st e r l e .

»m - Gchlh.
6 —8 Maurer finden sofort dauernde

Beschäftigung bei gutem Lohn .
Georg Weitzinger

Maurermeister .

Ein ordentlicher junger Mensch ,
welcher Lust hat , das Schuhmacher¬
handwerk zu erlernen , findet unter
günstigen Bedingungen eine Lehrstelle bei

I . Sihler , Stuttgart
Langestraße 9.

Frachtpreise
Freudenstadt , 12. Juni 1897.

Kernen . . . . . . . - 8 80 -
Haber . . . . . . . 7 — 6 75 6 50

« r->

Altenfteig .
Schranne «-Zettel

vom 10 . Juni 1897 .
Dinkel neuer . . . . . 6 00 6 52 6 20
Haber . . . . . . . 8 — 7 68 7 —
Gerste — 8 - —
Roggen . . . 8 — 7 98 7 80
Welschkorn . . . . . — 6 — — —
Bohnen . . . . . . . - 6 20 — —

Kiktnakienpreise .
V- Kilo Butter . 80 u . 85
2 Eier . . . 9 u . 10 ^
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